
1 + 1 = ? Das Konzept der Galerie Gefängnis, die 
heuer ihr zehnjähriges Bestehen feiert, fordert 
Künstler in besonderem Maße heraus. Denn 
1 + 1 = 1: So stellt sich die Galerie auch auf ihrer 
Homepage vor. Mit einer innovativen Idee starte-
ten die Verantwortlichen 2006 den Ausstellungs-
betrieb. So  wird viermal jährlich eine Künstlerin 
oder ein Künstler aus Südtirol eingeladen, die bzw. 
der mit einer Partnerin oder einem Partner aus 
dem Ausland eine Ausstellung ausrichten soll. Ein 
einfaches Konzept, das aber sehr wirkungsvoll ist, 
betont Paul Thuile, Künstler und Mitarbeiter der 
Galerie. Das Motto lautet also: Zwei Künstler – 
eine Ausstellung. Das ist  für alle eine ganz be-
sondere Herausforderung. Kunst  im Dialog ist 
spannend, oft auch anstrengend, ist außergewöhn-
lich  und auch für Besucher vielleicht ungewöhn-
lich. Wie die Rückschau auf die zehnjährige Ga-
lerietätigkeit überzeugend beweist,  kann sich das 
Programm sehen lassen. Gerne waren die Künst-
lerinnen und Künstler bereit, zusammen zu 

Wo kann man, möchte man 
oder muss man sich ganz 

einfach vor der Kunst verneigen? 
In der Galerie Gefängnis Le Car-
ceri in Kaltern. Erhobenen Hauptes 

gelangt man nämlich nicht durch die Zellentüren. 
Demut und Neugierde sind gefragt, wenn man sich 
die zeitgenössische Kunst in diesen alten Gemäuern 
ansehen möchte: ein Konzept, das wir seit 10 Jahren 
umsetzen. Eine kleine Gruppe von ehrenamtlichen 
und professionellen Unterstützerinnen und Unter-
stützern recherchiert, kontaktiert und holt Künst-
lerinnen und Künstler nach Kaltern, welche die 
bedrückend engen Räumlichkeiten auf geniale 
Weise »bespielen«. Die Idee dieser Galerie geht 
eigentlich auf Stefan Florian, das »lustige Krokodil« 
in Kaltern, zurück. Jährlich besuchen 2.500 bis 
4.000 Interessierte die Galerie. Diese Zahlen sind 
uns Ansporn für die nächsten Jahre.

Die Galerie wurde in den Jahren 2006 bis 2010 
vom damaligen Kalterer Kulturreferenten Arnold 
von Stefenelli gemeinsam mit einem Arbeitskreis 
geführt. 2011 wurde der Kulturverein Galerie Ge-
fängnis Le Carceri zur Führung der Ausstellungs-
zellen unter dem Vorsitz des Kulturreferenten 
Werner Atz gegründet.

Seit 2012 habe ich die Ehre, dem Verein vor-
zustehen und die Verpflichtung, gemeinsam mit 
dem Arbeitskreis und einigen Gehilfinnen die  
Gefängniszellen der zeitgenössischen Kunst  
zu widmen.

Irene Hell
Präsidentin der Galerie  
Gefängnis Le Carceri
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Der Vorstand der Galerie  
Gefängnis Le Carceri 
(v. l.; mit im Bild: Paul Thuile) Eva Gratl,  

Irene Hell, Verena Dissertori, Andrea Varesco, 

Rita Gratl, Helga von Aufschnaiter.  

Nicht im Bild: Gabriele Schmiedhofer Drescher 

und Patrizia Degasperi.

arbeiten. Vor allem viele junge Kunstschaffende 
haben gute Kontakte zu ihren Künstlerkollegin-
nen und -kollegen im Ausland. Oft entstanden  
durch den gemeinsamen Akademiebesuch  
Freundschaften. Oft ergab sich die Zusammenar-
beit auch ganz zufällig – immer aber zeigten die 
Zwiegespräche in den als Galerie adaptierten Zel-
len, dass auch die Atmosphäre des Ortes der Kunst 
einen starken Impuls verleihen und als Inspiration 
dienen kann. Manche schaffen ihre Werke eigens 
für die kleinen Räume, die als ehemaliges Gefäng-
nis viele Anknüpfungspunkte bieten. Manchmal 
muss sich die »Kleinstgruppe«, die hier nur aus 
zwei Künstlern besteht,  erst zusammenraufen. 
Andere ziehen sich in die Zelle zurück und führen 
»Einzelgespräche«, die erst der Besucher  zusam-
menfügt. Durch die Überschreitung von Grenzen, 
vielleicht auch des Gewohnten ist die Galerie Ge-
fängnis nicht nur für Künstlerinnen und Künstler, 
sondern auch für die Besucherinnen und Besucher 
ein Ort der Bereicherung. 

Ein einfaches,
aber wirkungsvolles 

Galeriekonzept
von Eva Gratl



Intimitas

Matilde Grau ES & 
Wil-ma Kammerer ST

Superheroes. Kinder- 

Träume? 

Raquel Muñoz López ES & 
Gehard Demetz ST

UNIVERSALKODE –  

CODICE UNIVERSALE

Stefano Cagol IT & 
Arthur Kostner ST

Papillon

Claudia Schäfer DE & 
Ruth Gamper ST

Kopfjäger

Günther Kempf DE & 
Sergio Sommavilla ST

Rhythmus der Zeit

Lies Bielowski DE & 
Andrea M. Varesco ST

all hang together.  

A parallel Event

Wolfgang Stehle DE & 
Josef Rainer ST

Auf Reisen zu Hause

Willy Puchner AT & 
Alexandra von Hellberg ST

Verwandlungen / 

Metamorfosi

Romana Prinoth ST & 
Helga von Hofe ST

TWO

Luca Coser IT & 
Arnold Mario Dall’O ST

Face To Face

Thomas Hansen DE & 
Maria Burger ST

da dedite

Arnold Holzknecht ST & 
Walter Moroder ST

plus ètrange le paradis

Loïc Person FR & 
Sylvie Riant ST

Tagesrand

Ralf Rainer Odenwald DE &
Julia Bornefeld ST

2006 2007 2008 2009

da dedite

Arnold Holzknecht ST & 
Walter Moroder ST

… grumus merdae … (ein Aberglaube?)

Peter Saurer DE & 
Karin Welponer ST

was:nun 

Szilvia Ortlieb AT &
Veronika Thurin ST
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A ls Bürgermeisterin gratulie-
re ich der Galerie Gefängnis 

Le Carceri ganz herzlich anläss-
lich der Feier zum zehnjährigen 
Bestehen. Bereits im Jahr 2005 
gab es in Kaltern die Idee, einen 

Treffpunkt für moderne Kunst zu schaffen. Mit 
dem Umbau des Gesundheits- und Sozialsprengels 
war es dann auch möglich, das alte Gefängnis zu 
sanieren und der modernen Kunst zu widmen. Die 
vor nunmehr zehn Jahren ins Leben gerufene 
Galerie Gefängnis Le Carceri hat sich mit einer 
zündenden Idee der zeitgenössischen Kunst ver-
schrieben. Das Curriculum der ersten zehn Jahre 
zeigt in überzeugender Weise, dass aus dieser Idee 
hervorragende Ausstellungen entstanden sind.

Die Feier zum zehnjährigen Bestehen der 
Galerie Gefängnis Le Carceri bietet sich somit 
an, allen zu danken, die hinter diesem Projekt 
gestanden sind. Ich danke allen, die zu seinem 
Gelingen beigetragen haben. Ich wünsche uns 
allen noch viel Freude mit der Galerie  Gefängnis 
Le Carceri und allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern noch viel Erfolg und Motivation für 
die Zukunft.

Gertrud Benin Bernard
Bürgermeisterin in Kaltern

Mit der Galerie Gefängnis Le 
Carceri wurde vor zehn Jah-

ren ein neuer, bedeutender Bau-
stein im Kulturleben unserer Ge-
meinde gelegt.
Die Galerie wird immer mehr zum 

Treffpunkt für Kunstinteressierte und Kultur-
schaffende aus ganz Südtirol, aber auch aus ande-
ren Regionen. Sie setzt im Bereich der modernen 
Kunst bedeutende Akzente, die weit über die 
Grenzen unserer Gemeinde hinaus Beachtung 
finden. Ein Aufruf ergeht meinerseits an alle kul-
turbeflissenen Kaltererinnen und Kalterer: Lasst 
euch die Gelegenheit der Auseinandersetzung mit 
der modernen Kunst vor der eigenen Haustüre 
nicht entgehen.

Dem Vorstand der Galerie gebührt Dank und 
Anerkennung für die Wahrnehmung dieses wich-
tigen kulturellen Auftrags.

Margareth Greif
Referentin für Kultur der  

Gemeinde Kaltern

10 Jahre  
Ausstellungen 
und Künstler  
im Rückblick

Pater Bühel, Kaltern 39052 Caldaro
www.gefaengnislecarcerigalerie.it



ZZ 

Christian Schwarzwald DE &
Paul Thuile ST

THIN AIR 

Linda Reif, AT & 
Sissa Micheli ST

BODYMATIC and other 

normal disasters 

Klaus Auderer AT & 
Peter Senoner ST

00110001 

Maureen Kägi CH & 
Irene Hopfgartner ST

Strategies of Escaping 

Luisa Roa CO & 
Maria Walcher ST

CLAC

Hélène Picard FR & 
Hubert Kostner ST

Viaggio in Bulgaria

Kiril Cholakov BG &
Elisabeth Hölzl ST

Malerei und Zeichnung

Ute Rakob AT & 
Gotthard Bonell ST 

artgerechter Kerker

Rainer Kainrath ST

was:nun 

Szilvia Ortlieb AT &
Veronika Thurin ST

Gesicht und Körper

Mark Karasick GB &
Christian Reisigl ST

Die Zofen, die Zellen

Angelika Kaufmann AT &
Linda Wolfsgruber ST

Alles nur Fassade

Evelyn Senfter AT &
Erich Dapunt ST

Fin che la barca va ..., 

Wendelin Pressl AT &
Gino Alberti ST

und/e/mit/con

Fabian Hesse DE &
Claudia Barcheri ST

Innen/Außen/sichten

Renate Egger AT & 
Barbara Tavella ST

ich freue mich schon  

auf die kirschblüte

Klaus Stephan AT & 
Hubert Scheibe ST

ohne Titel

Albrecht Zauner DE & 
Ulrich Moroder ST

8E, Skulptur/Fotografie

Doris Krüger AT & 
Walter Pardeller ST

Pohl&Zolly, die 2te

Fabio Zolly AT & 
Martin Pohl ST

Tropical Hot Shot

Carlos Vasconselos BR & 
Abdul Sharif Baruwa ST

Märchen-haft: 

Erleichterung

Leander Schönweger AT & 
Matthias Schönweger ST

Wie frei sind wir 

draussen?

Grete Mentzel DE & 
Heinz Mader ST

… grumus merdae …  

(ein Aberglaube?)

Peter Saurer DE & 
Karin Welponer ST

Abacus / Reservoir  

wild grasses

Jim Silverman GB/IL & 
Berty Skuber ST

2010 2011 2012 2013 2014 2015

ich freue mich schon auf die kirschblüte

Klaus Stephan AT & 
Hubert Scheibe ST

Alles nur Fassade

Evelyn Senfter AT &
Erich Dapunt ST

all hang together. A parallel Event

Wolfgang Stehle DE & 
Josef Rainer ST

8E, Skulptur/Fotografie

Doris Krüger AT & 
Walter Pardeller ST



Beide sind ganz besondere Zeichner. Paul Thuile 
zeichnet auf Papier, an die Wand,  auch Christian 
Schwarzwald zeichnet. Und er sagt: »Wenn man 
einen Stift nimmt und damit von links nach rechts 
einen Strich über ein Blatt Papier zieht, dann hat 
man eine einfache Linie. Man hat aber auch den 
Himmel von der Erde getrennt und einen Horizont 
markiert. Man hat ein Weltbild erschaffen und 
gleichzeitig notiert, wo man in dieser Welt steht.« 

Zeichnung im Raum ist das Thema der letz-
ten Ausstellung im heurigen Jubiläumsjahr der 
Galerie Gefängnis. Paul Thuile und Christian 
Schwarzwald  verbindet seit Jahren die gemein-
same künstlerische Arbeit, insbesondere ist der 
Raum mit der installativen Zeichnung der gemein- 
same Nenner. Christian Schwarzwald stammt 
aus Salzburg und lebt in Wien. Er hat die Akade-
mien in Wien und Salzburg besucht und kann auf 
viele internationale Ausstellungen und Auszeich-
nungen verweisen. Paul Thuile lebt und arbeitet 
in Gargazon und unterrichtet freies Zeichnen an 
der Fakultät für Design und Künste der Freien 
Universität Bozen. Er hat sich in die Galerieräume 
begeben, vor Ort gezeichnet, präsentiert aber  
auch Zeichnungen auf Papier und Fotoarbeiten. 
Christian Schwarzwald hat für die Galerie eine 
besondere Zeichen-Installation entwickelt.

Faszination Zeichnung: Wie lässt  
sich diese erklären? 

Christian Schwarzwald: Ich habe eine sehr weite 
Idee von Zeichnung, die sich von der leichten 
Skizze und grafischen Notiz bis hin zu komplexen 

von Gottfried Solderer

Kunst erwartet man an vielen Orten, aber wohl 
am wenigsten im Knast. Und doch haben Aus-
stellungen in alten Gefängnismauern mittlerweile 
weltweit Tradition. So hat beispielsweise die deut-
sche Stadt Naumburg ihr ehemaliges Schwurge-
richt für die Kunst aufgeschlossen. Nach jahr-
zehntelanger Vereinnahmung durch den 
Gefängnistrakt wurde es der Öffentlichkeit zu-
rückgegeben und als Bestandteil des Stadtbildes 
in Erinnerung gebracht. 

Editionen, Raumarbeiten und Installationen er-
streckt. Zeichnung ist vor allem einfach – jeder 
zeichnet. Und deshalb glaube ich, dass gerade die 
Zeichnung in der Lage ist, die vielfältigsten For-
mulierungen in der bildenden Kunst zu entwi-
ckeln, eben weil sie die Verbindung zu den ur-
sprünglichen »Zeichen« aufrecht hält, also zum 
Anfang der Beschreibung von Welt schlechthin. 
Gleichzeitig hat die Grafik mehr als andere Me-
dien eine Verbindung mit anderen Formen der 
Künste, wie Musik, Architektur, Literatur und 
Philosophie und kann diese nutzen. Deshalb sehe 
ich Grafik als einen Knotenpunkt, an dem ver-
schiedenste Strömungen der bildenden Kunst 
zusammenlaufen, und ihre Besonderheit und 
Stärke liegt gerade darin, diese Verbindungen 
aktiv zu halten.

Sie präsentieren in der Galerie die Zeich-
nung in unterschiedlichsten Formen. Kön-
nen Sie uns diese näher beschreiben? 

Paul Thuile: Die Papierzeichnung ist der Ursprung, 
sie ist ja, so eigenartig es klingt, fast wie eine Fo-
tografie. Dagegen bietet die Wandzeichnung Ein-
schränkungen – man kann sich in den Zellen den 
Platz nicht aussuchen. Das ist gleichzeitig auch 
eine große Herausforderung. In so einer dichten 
Situation, wie es eine Zelle ist, gibt es unendlich 
viel mehr zu sehen. Nicht umsonst zieht es mich 
ja auch in Stiegenhäuser, wo der Raum begrenzt 
ist. Die Fotografie ist wieder eine andere Ebene. 
Sie erweitert die Wandzeichnung durch einen 
neuen Blick. So gelingt es mir, zwei Ansichten 
eines Raumes in einem Bild zu fixieren, zwei Mo-
mente, und so habe ich auch ein zweifaches Raum
erlebnis. Die Zeichnung ist die subjektivere Tech-
nik, gleichzeitig, so paradox es klingt, ist sie 
dokumentarischer als die Fotografie. 

Ein Raum  
mit unendlich 

vielen  
Perspektiven

Eine ähnliche Einrichtung gibt es in Prag, wo in 
einem aufgelassenen Gefängnis die amerikani-
schen Tagebücher des mittlerweile fast in Verges-
senheit geratenen Autors Otto Zoff aus den Jah-
ren 1939-1944 ausgestellt werden. 

Und aktuell blicken wir auf die Gefängnisin-
sel Alcatraz, auf der Ai Weiwei, der wohl bekann-
teste chinesische Künstler der Gegenwart, 175 
Porträts von ehemaligen Häftlingen aus Legostei-
nen ausstellt. 

Nichts mehr von solchen Ideen haben die 
ehemaligen Gefängnisinsassen von Kaltern, so-
fern noch welche von ihnen leben. Wohl aber die 
Kalterer Bevölkerung und der Kunstbetrieb  
innerhalb und außerhalb des Landes. Das ehema-
lige Gefängnis des Bezirksgerichts wurde Anfang 
der 1970er-Jahre aufgelassen. Der größere Teil, 
insbesondere der Zellentrakt, wurde von Archi-
tekt Günther Plaickner in mustergültiger Weise 

saniert und einer kulturellen Nutzung zugeführt. 
Der Zellencharakter dieser kleinen und niedrigen 
Räume ist noch deutlich spürbar. Sie sind in ihren 
Dimensionen erhalten geblieben, es wurden le-
diglich neue Holzböden verlegt und Teile der 
Treppenkonstruktion erneuert. Die historischen 
Ausstattungsgegenstände wie Kachelöfen, Eisen-
gitter an den Fenstern sowie die Holztüren zu den 
einzelnen Zellen wurden ebenfalls beibehalten.

Das »alte Gefängnis«, wie das ehemalige 
Haus am »Paumgarten« von den Einheimischen 
genannt wird, befindet sich in unmittelbarer 
Nähe zur Franziskanerkirche. Diese wurde im 17. 
Jh. unter Claudia de Medici anstelle des bereits 
stark verfallenen Schlosses der Rottenburger er-
baut. Die heutigen Galerieräume fallen in die Zeit 
des Barock und sind das Resultat eines größeren 
Anbaus. Erst im Spätbarock wurde dieser östliche 
Gebäudeteil zu einem Gefängnis ausgebaut.

Kunst  
im 

Knast

von Eva Gratl

Christian Schwarzwald, Dividum, 2015,  
Tusche auf Papier, Zeichnung / Installation

Paul Thuile, Pater Bühel, 2015,  
Bleistift auf Wand / Fotografie

Die aktuelle Ausstellung von  
Christian Schwarzwald und Paul Thuile  

läuft vom 28.09. bis zum 03.10.2015.


